
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1915

376 (17.8.1915) Mittag-Ausgabe



Nr. 370 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Dienstag , den 17. August 1915 53 . Jahrgang

Badischer Beobachter
Fernsprecher 535 Oaupwrgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:

Karlsruhe

Erscheint während des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs '
preis : I » Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der
Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland)
Bezugspreis durch die Post Mk . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung .
Gestellungen in Oesterreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schweiz , Italien bei
den Postanstalten . UebrigeS Ausland (Weltpostverein) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die

Geschäftsstelle. Bestellungen jederzeit, Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Einmal wöchentlich : da ? illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : da ? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für de » Fainilientisch "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die siebenspUtige kleiue Zeile ooer deren Raum 25 Pf , ReklallM
<30 Pf . Platz- , Kleine- und Stellen- Anzeize» 15 Pfg, Platz- Vorschrift mit 20 »/» Ausschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlaß nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaieerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren ist der Nrchlak hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
^ Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen- VermittlungSstellen entAeaen
Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw , nachmittag? 3 Uhr

Redaktion und (tteschästsstelle : Adlerstraße 42 , Karlsruhe .
Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .-G . für Verlag

und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik, Feuilleton, für
Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis I Uhr mittag ?

Ausland, Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

der österreichifth-ungaristhe
Tagesbericht.

Wien , 1k. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Im Räume westlich des Sur nahm die Ver¬

folgung der Russen raschen Fortgang . Die
>m Zentrum der Verbündeten vordringenden öfter -
reichisch -nngarischen Kräfte hefteten sich dem West-
lich B i a l a über die Klikawka weichenden
Feind mi die Fersen . Die Division des Erz -
Herzogs Joseph Ferdinand gewann abends unter
Kämpfen den Raum südlich und südwestlich von
Viala , überbrückte in der Nacht die Krana und
überschritt sie heute srüh . Feindliche Nach-
Hilten wurden , wo sie sich stellten , angegriffen und
geworfen . Die Truppen deö Generals v . K o e v c s;
drängten den Gegner über die obere Klikawka
zurück. In der Gegend von Biala und gegen
Brest -Litowsk hin sieht man zahlreiche ausgedehnte
Brände . Bei Wladimir - WolinSkij , wo wir an
mehreren Stellen auf dem östlichen Bugufer festen
Fns - gefaßt haben , und in Ostgalizieu ist die Lage
und « »ndcrt .

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Front eröffnete gestern die

feindliche schwere Artillerie nach längerer Pause
wieder das Feuer gegen unsere Werke , und zwar
insbesondere gegen jene am Tonalepah und auf
dem Plateau von Laoarone und Folgaria . An -
grisfsversuche italienischer Infanterie an der
Tonalestrasze und auf die Popena - Stelluug (süd-
lich Schluderbach ) und im Dreizinnen - Gcbiet
wurden abgewiesen . Ebenso scheiterten an der
küstenländischen Front erneute Angriffe des Feindes
im Gebiete südlich des Kru und ein Vorstoß
gegen den vorspringenden Teil des Plateaus von
Toberdo .

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
v . H ö f er , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See .
Eines nnserer Flngzenge belegte am 15. August ,

Nachmittags , vier Küstensorts von Venedig
wit Bomben , von denen alle mit Ausnahme einer
einzigen innerhalb der Werke explodierten .
Aon fünf zur Verfolgung startenden feindlichen
Äiegern wurdcn zwei beim Aufstieg von Maschinen -
vewehrfeuer zur Umkehr und zur Landnng ge -
zwnngen . Zwei gaben die Verfolgnng nach einiger
Zeit auf , während der letzte feindliche Flieger unser
Flugzeug bis in die Nähe der istrischen Küste ver -
folgte , wo er , ohne Erfolg zu haben , umkehren
wußte . Unser Secflngzeug ist trotz heftiger Be -
schießung durch die feindlichen Flngzenge und Forts
wohlbehalten eingerückt . Laut amtlicher italienischer
Veröffentlichung ist unser „II 3" am 12. August in
der südlichen Adria versenkt worden . Der

Offizier nnd 11 Mann des Unterseebootes wurdcn
Gerettet und gefangen genommen .

Flottenkommando .
*

Der Rückzug der Russen .
Kopenhagen , 16. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

-" ach der Zeitung Politiken haben die Russen nun -
niehx ihren Rückzug bis zu der Stellung voll -
öogen, wo sie in Aussicht genommen haben , ihr Heer" eu zu organisieren , mit neuer Munition
»u versehen und von neuem zur Offensive überzu -
flfhcn. Die große für die Entscheidung des Krieges
J^ lleicht bedeutungsvolle Frage sei nunmehr , ob

Russen jetzt wirklich die Linie verteidigen können
vdex erneut zu einem verhängnisvollen Rückzüge ge -
Hungen werden , denn hinter Brest -Litowsk liegen
bekanntlich die großen Rokitnosümpse . Aber
Fjuft , wenn die Russen die neue Stellung halten
Men , ist doch zu bedenken , daß es nur ein stark ge -
^ vächtes Heer ist, welches zurückkehrt . Um den
Rückzug zu decken , mußten die Russen die besten

Truppen , besonders die Garde , einsetzen. Ob sie
die nötige Zeit zur Reorganisation finden werden ,
ist sehr fraglich . Vorläufig deutet nichts darauf hin ,
daß die deutsche Angriffskraft , wie die Russen be-
haupten , sich verblutet hat , denn selbst in Kurland
sind die Deutschen wieder zur Offensive überge¬
gangen .

*
Berlin , 17. August . Mit großer Entschlossenheit

nähern sich unsere Heere der Festung B r e st -
Litowsk , wo die russische Hauptarmee allem An -
scheine nach den letzten Versuch zu machen gedenkt ,
den Siegesmarsch des Feindes zum Stehen zu
bringen . Dies wird von einem alten preußischen
Offizier deni Berliner Lok.-Anz . geschrieben , der zu-
gleich ibie Frage auswirft , ob -diese Festung zum
Widerstand geeignet ist. Seine Hauptverteidigung
finde Brest -Litowsk in den Rokitnowsünipsen ,
die aber nicht mehr die Schwierigkeiten bieten bürf -
ten wie vor wenigen Jahrzehnten , im für ihre Ent¬
wässerung sehr viel von -der russischen Regierung
getan worden sei. Die Festungswerke könnten nur
zum Teil als modern bezeichnet werden .

Berlin , 17 . August . Wie der Kölnischen Ztg . aus
dem östlichen Kriegspresseguartier gemeldet wird ,
ist das Gebiet westlich der Weichsel erfüllt von rast -
los vorwärts rollenden Ve r p f leg u n g ssta f -
f e l n uudTrains . Mit großen Anstrengungen
sei es gelungen , den Uebergang über die Weichsel
im großen Stil für den Nachschub zu betreiben .

^Kriegsgesangen oder vermißt unö
Kamilienfürsorge/

Unter dieser Aufschrift brachte der Beobachter vor
kurzem folgende Mitteilung :

„Noch immer nicht ist in allen Kreisen unseres
Volkes bekannt , daß die Familienangehörigen
Kriegsgefangener oder vermißter Soldaten auf die
Löhnung derselben Anspruch erheben können . Nach
Kriegsbesoldungsvorschrift (8 12 , 2 und § 23 , 1 ) ist
die Prüfung der Anträge auf Bewilligung von Ge-
halt und Löhnung oder eines Teiles hievon an An -
gehörige Kriegsgefangener oder Vermißter , fowie
die Zahlung und Verrechnung der bewilligten Be -
träge lediglich Sache der betreffenden Feldforrna -
tionen . Alte Anträge sind daher an die Trnppen -
teile zu richten , bei denen Verniißte oder Kriegsge¬
fangene zuletzt gedient haben . Die Anträge sind von
der Militärbehörde gemäß der vorgenannten Vor -
schrist schleunigst zu erledigen . Bei der Verhältnis -
mäßig niedrigen Familienunterstiitznng durch das
Reich bedeutet die Soldatenlöhnung eine notwendige
Ergänzung des Einkommens jener Familien , deren
Ernährer kriegsgefangen oder vermißt ist . Die
Bürgermeisterämter gehen den Angehörigen solcher
ausmarschierter Mannschaften gewiß gerne an die
Hand .

"
Ich machte mich mit dieser Notiz sofort auf den

Weg , um mich bei einigen mir bekannten Familien
zu erkundigen , ob sie die hier erwähnte Unterstützung
bekämen . Die erste Familie , bei der ich anfrug , stellt
deni Vaterlande sechs stramme Soldaten , fünf Grena¬
diere bei 1 . Bad . Leibgrenadier -Regiment und einen
Kriegsfreiwilligen bei einem anderen Regiment . Im
Mai geriet einer der Grenadiere in französische Ge -
fangenschaft . Die Angehörigen wurden bei der
Militärverwaltung vorstellig und baten um Aus -
zahlung der Löhnung . Etwa sieben Wochen später
kam darauf vom 2 . Bataillon des 109. Regimentes
die Antwort :

„Bezugnehmend auf Ihr Gesuch . . . teilt Ihnen
das Bataillon mit , daß nach den bestehenden Be -
stimmungen die Bewilligung der Löhnung nur er -
folgen kann , wenn

1 . die Unterhaltung von Angehörigen daraus be -
stritten werden foll ,

2 . der in Gefangenschaft geratene Sohn vor seiner
Einstellung in den Heeresdienst ganz oder überwie -
gend der Ernährer seiner Eltern war , nnd

3 . daß die Eltern nsw . der Zuwendung der Löhn -
ung dringend bedürftig und würdig find .

Nach Mitteilung des dortigen Bürgermeisteramtes
treffen vorstehende Ziffern 1—3 bei Ihnen nicht zu.
Eine Löhnnugsbewillignng kann daher nicht er -
folgen ."

Soweit die Militärbehörde .
Tatsächlich leben die Angehörigen des erwähnten

Kriegsgefangene in den bescheidensten Verhältnissen ;
der Verdienst von Mann nnd Frau nnd den beiden
erwachsenen Kindern reicht zur Not zum eigenen
Lebensunterhalt . Zur Unterstützung der Krieger im
Felde müssen Wohl die Ersparnisse derselben aus der
Zeit vor dem Krieg dienen . Man kann darum die
Frage stellen , ob nicht doch die Bedingungen unter
1—3 hier wenigstens teilweise vorliegen .

Aber auch ganz davon abgesehen , bietet der Wort -
laut der Voraussetzungen , nnter denen die Löhn -
ungsanszahlung ersolgt , Anlaß zu Bedenken . Die
Auszahlung erfolgt , „wenn die Unterhaltung der
Angehörigen daraus bestritten werden soll" .

Und die Unterhaltung der Kriegsgefangenen selber ?
Woher soll sie genommen werden ? Fort und fort
werden Klagen laut über die schlechte Behandlung
und minderwertige Ernährung unserer Kriegs¬
gefangenen in Feindesland . Es versteht sich von
selbst, daß die Angehörigen in der Heimat dieses
traurige Los ihrer gefangenen Soldaten durch Un -
terstiitzung aus der Heimat nach Kräften zu lindern
suchen. Wer auch nur einen oder zwei Angehörige
im Felde hat , weiß , welche Anforderungen die Un-
terstützung derselben an die Angehörigen in der Hei -
mat stellt . Wie erst in diesem Falle , wo sechs
Söhne im Felde stehen ! Wäre es nicht billig , daß
die Mutter die Löhnung bekäme , um sie für den
Kriegsgefangenen verwenden zu können ? Dazu noch
ein weiteres . Bis zu seiner Gefangenschaft hat der
betr . Krieger , der ein sparsamer junger Mann ist,
den größten Teil seiner Löhnung seinen Eltern
nach Haus geschickt : etwa 140 Mark insgesamt .
Diese Sendungen an die Eltern sallen jetzt auch
fort . Wiederholt schreibt der Gefangene an seine
Angehörigen wegen der Auszahlung : was
müßte er denken , wenn er erfährt , baß
die Angehörigen überhaupt nichts bekommen ? Um
ihm die Aufregung zu ersparen , haben die Eltern
bisher nichts davon mitgeteilt . Soweit der erste
Fall .

Gleichzeitig erfuhr ich von einer zweiten Faniilie ,die drei Söhne dem Vaterland stellte — einer ist ge¬
fallen , einer gefangen , der dritte in der Ausbildung— daß auch sie mit ihrem ' Gesuch abgewiesen
wurde : die Familie gehört zu den ärmsten in der
Gemeinde : nach dem Wortlaut des Gesetzes freilich
kann man auch gegen diese Entscheidung der Behörde
nicht aufkommen , aber jedermann in der Gemeinde
muß sich sagen , daß hier die Auszahlung viel be-
gründeter uich nötiger gewesen wäre , als in einem
anderen Falle , wo zwar der Vater nicht mehr am
Leben ist, die Angehörigen deS Kriegsgefangenen
aber in gesicherten , guten Verhältnissen leben .

Endlich ein dritter Fall : Ein Familienvater ist
seit Mitte Mai vermißt . Nach dem Wortlaut des
Gesetzes Muß die Iran die Löhnung bekommen : tat -
sächlich hat sie bis zur Stunde noch nichts erhalten .

Solche Vorkommnisse wirken schmerzlich, zumal
bei derartigen 'Schicksalsschlägen u . schließlich verzich-
ten die Leute von vornherein darauf , auch nur einen
Versuch in dieser Richtung bei der Militärverwalt -
ung zu machen . Das kann aber die Absicht der Be -
stimmung nicht sein .

Faßt man die Erfahrungen in unserer Geineinde
in dieser lSache zusammen , so lauten sie völlig un -
befriedigend . Während den Kriegslieferanten die
Gewinne zu Tausenden in die Taschen fließen , sehen
wir hier eine übertriebene Sparsamkeit , um nicht
mehr zu sagen .

Die Zerstückelung veutschlanös .
Ein französisches Kriegsziel .

Wie sich Vollblutfranzosen einen ehrenvollen Frieden
für Frankreich nnd seine Verbündeten vorstellen , das er -
läutert , dem Tag zufolge , drastisch ein Büchlein von One -
sime Reclus in Paris , dem Bruder des berühmten fran -
zösischeil Geographen nnd Schriftstellers . In zwanzig
Kapiteln offenbart er uns — auch in ihrer Schlagwort -
spräche — die Gesinnung der verblendeten Massen Frank -
reichs . Sein Programm der Zukunft ist ungemein ein -
fach : Elsaß und Lothringen kehren zu Frankreich zu -
rück, das Rheinland soll zwischen Autonomie und fran -
zvsifcher Herrschaft wählen , Ost - und Westpreußen den
Nüssen gehören , auch was ihnen von Posen und Schlesien
behagt . Nach Hannover kehrt die Britenherrschaft zu -
rück . Oesterreich und Ungarn werden an Serbien ,
Polen , Kroaten und Italiener zerstückelt , das Deutsche
Reich zerfällt in zusammenhanglose , kleine Herzogtümer ,
an die Stelle der Armeen treten Polizeitrupps , die
Flotte wird England gegeben und eine Kriegslast
von 101 Milliarden dem kleinen Lande Preuße »
auferlegt , zahlbar in IM Jahren , damit das verhaßte
Volk in dauernder Schuldenknechtschaft bleibe . Ja , der
Gelehrte bedauert , daß man die Boches nicht alle zu
Sklaven machen und mit Peitsche und Halseisen auf
den Markt treiben kann . Er hofft noch immer auf Ruh -
lands Sieg .

Als Stichprobe , wie man in Frankreich Kriegs -
ziele ungeniert erörtern darf , fügen wir hier das
Schlußkapitel der genannten Schrift bei . Es lautet :
„ Frankreich allein kann dein Tier der Offenbarung den
Frieden nicht diktieren . Es wird diese Arbeit
an der Seite Rußlands , Englands , Belgiens , Serbiens ,
Japans und Protugals verrichten . . . Der Friedens - ,
vertrag wird umso besser sein , je härter er i st .
Sie verdienen kein Mitleid , denn ihre Arglist ist
ungeheuer , und ihre Bosheit wird stets wach bleiben .

"
Wir dürfen gewiß sein , daß wir , wenn uns der Sieg

versagt bleibt , weder Schonung noch Gnade finden . Und
darum muß Deutschland siegen !

Eine Uebersehung dieses interessanten Erzeugnisses
der französischen Volksseele ist von Dr . Paul Brönnle
besorgt und bei Krüger u . Co . in Leipzig erschienen .

Die amerikanische Note an Oesterreich -Ungarn .
Washington , 16 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Die amerikanische

Note an Oesterreich -Ungarn hebt besonders hervor ,daß Deutschland und Oesterreich - Uu -
garn während des südafrikanischen
Krieges Munition an England lieferten .Die Note sagt : Trotz der kommerziellen
Isolierung eines kriegführenden Teiles ver -
kaufte Deutschland an Großbritannien Tausende
Kilogramm Explosivstoff « , Pulver , Patronen , Ge¬
schosse und Waffen . Oesterreich - Ungarn verkauste
demselben Käufer , obwohl in geringerer Menge ,
ähnliche Munition . Die Note gibt einen lieber -
blick über die Verkäufe , die Deutschland und
Oesterreich -Ungarn während des südafrikanischen
Krieges mit Großbritannien abschlössen, und erklärt ,
wenn Deutschland und Oesterreich -Ungarn sich ge -
weigert hätten , Großbritannien Waffen zu ver -
kaufen , weil ein folches Vorgehen die strenge Neu -
tralität der kaiserlichen und königlichen Regierung
hätte verletzen können , dann hätte die Regierung
mit mehr Folgerichtigkeit und größerer Ueberzeng -
ungskraft ihren gegenwärtigen Standpunkt geltend
machen können .

Oer Registrierungssonntag in Englanü .
London , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Gestern war der
Registrierungssountag . Die ganze Be -
völkerung des Königreiches füllte die nationalen
Registrierungskarten aus , die in der letzten Woche
von einer Armee Freiwilliger ausgeteilt und gestern
eingesammelt wurden . Die hierfür bestimmten Be -
amten sahen sich allen möglichen Schwierig -
leiten gegenüber , besonders bei den Leuten , die
in Hausbooten auf dem Kanal ober auf Frachtschiffen
wohnen . Für die Juden waren besondere Formu -
lare ausgegeben und jiddische Dolmetscher eingestellt .
2000 belgische Flüchtlinge in Earlcourt
find gleichfalls registriert worden . In einigen
Fällen wurde gegen bie Registrierungsbeamten G e -
w a l t angewendet . In Birmingham wurde ein
Mann zu einer einmonatigen Zwangs -
arbeit verurteilt , weil er den Schutzmann ,der ihni das Formular brachte , geschlagen hat . In
Lnrgan (Grafschaft Armagh ) empfing ein Man » die
Polizei mit Revolverschüssen , verbarrikadierte sich
und mußte zwei Tage belagert werden . In GlaS -
gow , wo man die Registrierung benützte , um bei den
Männern im nnlitärtauglichen Alter Stimmung für
den Eintritt in die Armee zu machen , traten Hirn -
derte im letzten Augenblick in die Territorialarmee
ein . Viele heirateten am Samstag , ehe sie die
Regiftriernngsforinnlare ausfüllten .

Der Niedergang ües Sterlingkurses .
London , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Daily Telegraph meldet aus N e w y o r k : Von
England sind letzthin 2 0 Millionen Dollars
in Gold , sowie amerikanische Werte im Betrage von
3 0 Millionen Dollars angekommen , die
bisher in englischem Besitz waren . Diese Maßregeln
vermochten jedoch nicht , sichtbare Spuren bei der
AusHaltung des Niederganges des Ster -
I i n g s k n r s e s zu hinterlassen . Der Kurs be -
rührte einige Tage lang ungefähr 4,71 . In
Finanzkreisen ist die Meinung verbreitet , daß der
Rückgang noch anhalten wird . Wenn nicht Schritte
zum Ausgleich der europäischen Verschuldung an
Amerika durch besondere Finanzoperationen gemacht
werden , liegt hier eine sinanztechnische Frage von
allergrößter Bedeutung vor , die gelöst
werden muß , wenn nicht ein völliger Stillstand in
der enormen Ausfuhr von Amerika nach Europa
eintreten fott .

Englanüs Schuld am Weltkrieg.
Köln , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kölnische Zeitung meldet aus Berlin : Ein
neuer Trick soll das englische Publikum , welches
die belgischen A k t e n st ü ck e nicht kennt , über
den wahren Sinn der Veröffentlichung irreführen .
Fast alle englischen Blätter führen nämlich aus , die
Aktenstücke bringen nichts , was das Vorhandensein
einer militärischen Vereinbarung Englands und
Belgiens beweise . Hiergegen fci betont , daß die
Veröffentlichungen in der Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung mit der belgischen Neutralität nichts zu tun
haben , deren Verletzung durch England längst er -
wiesen ist . Es handelt sich jetzt um die Frage der
Schuld der englischen Politikern Aus -
Bruch des Weltkrieges . Die Frage dürste
durch die vollkommen unparteiischen Berichte der
vorzüglich unterrichteten belgischen Diplomaten
zweifelsfrei erwiesen sein .

m
Der Krieg zur See.

Wie » , 14 . Aug . (Frkf . Ztg .) Mit dem U u t e r f e e -
boot IL , das die österreichische Marine verloren
bat , scheint (lvie schon gemeldet . R . ) auch der heldenhaft ^
Kommandant des Bootes , Linienschiffsleutnant Eng in
von Lerch den Tod gefunden zu haben . Eugen voit
Lerch hatte am LI . Dezember 1914 in der Straß « von
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Ottiinto das franzöfrsche Admiralschiff „ Courbet " torpe¬diert . Die k. und k. Kriegsmarine trauert um einen
ihrer Besten .

Linienschiffsleutnant Eugen von Lerch stammt aus
einer Marinesamilie . Sein i^ ater hat in der Kriegs -
marine von 18^1 bis 19V9 gedient und den Rang eines
Kontreadmirals erreicht . Im Jahre 1-911 starb er in
Pola . Drei Söhne dienen in der Marine . Eugen von
Lorch, der zweitältste , war im Jahre 18Ü6 in Triest ge¬boren , absolvierte die Mili .tär - Unterrealschule und oie
Marmeakademie und wurde am 18. Juni zum See -
kadetten ernannt . Am 1 . November 1908 wurde er Fre -
gattenleutnant , am 1 . Januar 1913 Linienschiffsleutnant .
Im Kreise seiner Kameraden galt er immer als hervor -
ragender schneidiger Offizier . Wenn es Gelegenheit
gab , sich an einer gefahrvollen Sache zu beteiligen , war
er gewiß dabei . Im Jahre 1913 rettete er unter äußerst
gefährlichen Umständen einen Nienschen vom Tode deS
Ertrinkens und wurde dafür mit dem Ziznum laudis
ausgezeichnet . Am 29. Dezember 1914 ließ ihm Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich seinen besonderen Dank
für seine Heldentat in der Straße von Otranto aus »
sprechen .

* ( * )

verschiedene Kriegsnachrichten .
Vom Kriegsrat in Calais .

Berlin , 17. August . Verschiedene Morgenblätter
berichten aus Haag , daß Einzelheiten über den
letzten Kriegsrat in Calais besagen , daß kein end -
gültiger Beschluß über eine Offensive ausder Westfront gefaßt worden ist. Die Vertreter
des russischen Generalstabs beklagten sich bitter , daß
Rußlands Käm 'pse seit dem Mai von den Verbünde -
ten im Westen durch keine energische Aktion unter -
stützt worden sei. I o f f r e wohnte dem Kriegsrat
fticht bei .

Berlin , 17. August . Nach der Voss. Ztg . ist von
englischer Seite bei dem letzten Kriegsrat in Calais
versichert worden , faß jetzt täglich 5000 Sol¬
daten über den Aerm « l ? anal setzten .

Ter Orden Pvur le mSrite.
Berlin , 17. August . Laut Berliner Tageblatt istder Orden pour le m^rite in diesem Kriege bis

jetzt in der deutschen und österreichischen
Armee und der deutschen Flotte 41 mal
ohne Eichenlaub und achtmal mit Eichenlaub ver -
liehen worden .

*
Berlin , 17. August . Die Berliner Morgenblätter

bringen eine Meldung des Nieuwe Rotterdamschen
Courant , wonach die Ausfüllung des Na t i o n a I -
reg isters in Großbritannien bei den irischen
Arbeitern Westenglands und Schottlands
große Unruhe verursacht .

Berlin , 16. August . Der Berl . Lok .-Anz . meldet
aus Basel : Nach dem polnischen Pressebüro in
Rappoltswyl am Züricher See melden polnische
Blätter , daß bereits kleine Abteilungen von
polnischen Schützen in Warschau gebildet
worden sind.

Paris , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Temps meldet : Um den Wünschen r«publikant -
scher und sozialistischer Kreise nachzukommen , die
sich darüber beschwert hatten , daß in den Spitälern
imd Ambulanzen katholische Propaganda getrieben
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werde , ließ der Kriegsministsr in jedem t '-jal in
den Spitälern und in Antbulcmzen einen Auf »
ruf aufhängen des Inhalts , daß eS jedem Soldaten
als freiem französischen Bürger freistehe , sich zuder Religion zu bekennen , die ihm beliebe oder
außerhalb jeder Religion zu bleiben .

Kopenhagen , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Nach Berlingske Tidende verbreiten die Zeitungen in
Washington die Meldung , daß eine Ueberein -
f u n f t zwischen Amerika und Rußland über
die Zulassung zur Ausfuhr von Waren , tne sonstvom Ausfuhrverbot betroffen sind , erzielt worden
sei . Hierbei sei Schweden gleichzeitig die Verpflicht -
ung eingegangen , diese Waren zur Transitdurchfuhr
durchzulassen , selbst wenn sie unter das schwedische
Ausfuhrverbot fallen .

Ottawa , 16. August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Das Reutersche Büro meldet amtlich : Die Muni -
tionsaufträge . die für die britische Regierungin Canada ausgeführt wurden , sind in der Aus -
führung begriffen : sie belaufen sich auf 46 Millionen
Pfund Sterling .

Der Krieg mit Italien .
Italienische Falschmeldungen .

Wien , 15. August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus
dem Kriegspresseguartier wird gemeldet : Von geg-
nerischer Seite wird immer behauptet , daß i t a l i e -
nische Luftschiffe mit Erfolg Pola und be-
sonders das Seearsenal mit Bomben belegt hätten .
Die unwahren Mitteilungen bedürfen wieder ein .
mal einer Festlegung der wirklichen Erfolge . Tat -
fache ist, daß uns ingefamt drei Luftschiffe mit einem
Besuche beehrtm . Das erste und einzige , dem es
gelang , über Pola selbst zu kommen , hat durch
Bombenwurf die Mauer eines Hauses leicht be-
schädigt und zwei Frauen — und zwar wirklich nur
zwei Frauen — eine Nervenerschütterung beige¬
bracht , von der sie sich bald wieder erholten . Dem
zweiten Luftschiff gelang es schon nicht mehr zur
Stadt und zu den militärischen Anlagen vorzu -
dringen . Sogleich bemerkt , beleuchtet und ange -
griffen , umkreiste es .in weiter Entfernung Pola
und warf seine Bomben über Feld und Wald , ohne
auch nur den geringsten Schaden anzurichten . Der
dritte Besuch der Citta di Jesi endete , wie bemerkt ,
noch kläglicher . Das Luftschiff kam nicht nur nicht
über Pola , sondern auch nicht einmal über das Land .
Es warf , durch den sofort einsetzenden Scheinwerfer
gänzlich über die Richtung getäuscht , seine Bomben
ins Wasser . Bereits einer unserer ersten Schüsse
brachte ihm ein großes Leck am Achterschiff und eine
Steuerhavarie bei , sodaß das Luftschiff , das gerade
in einer Wendung begriffen war , sein Steuer nicht
mehr bewegen konnte und — immer wieder be¬
schossen — sinkend Kreise beschrieb, bis es uns zur
Beute fiel . Das Luftschiff Citta di Ferrara wurde ,
Ipte noch erinnerlich , nicht gelegentlich siner Aktion
gegen Pola , sondern auf der Rückfahrt von Fiume
durch einen von Pola abgegangenen Flieger zer-
stört . Die Italiener bezahlten also ihre Exkursio -
nen bis heute , ohne uns selbst 'Scheiden zuzufügen ,
mit dem Verlust zweier ihrer besten Luftschiffe . Sie
gaben uns dabei eine willkommene Gelegenheit , un »
fere Abwehrapparate zu üben und zu erproben .

* »
*

Berlin , 16 . August . Der Berl . Lok.-Anz . meldet
aus Lugono : Der Corriere della Sera veröffentlichte
seit gestern die Todesanzeigen von zwei Oberst -
leutnants , vier Majoren , elf Hauptleuten und einem
Korvettenkapitän , die vor dem Feinde ge¬
fallen sind.

Berlin , 17. August . Einer Meldung deS Berl .
Lokal -Anz . aus Kopenhagen zufolge verlangt der
italienische Marineminister einen neuen Kredit
von 83 Millionen Lire zur Deckung der Kriegs -
ausgaben der Flotte .

)X (
Der Krieg im Grient .

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopel , 16. Aug . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier teilt mit : Aus der
Dardanellenfront fetzte der Feind , der seit
dem 6. und 7. August fünf neue Divisionen landete ,
diese Kräfte ein , um unsere Stellungen zu be-
herrschen . Dank des heldenmütigen Widerstandes
unserer Truppen und ihrer Gegenangriffe errang
der Feind kein Ergebnis , trotzdem er
die Hälfte dieser neuen Kräfte dabei
verlor . Er hält sich nur auf den Uferabhängen .
Am IL . August warfen wir in der Umgebung von
Anafarta einen feindlichen Angriff mit bedeutenden
Verlusten für den Gegner zurück. Wir fingen einen
Hauptmann und einige Soldaten und erbeuteten
zwei Maschinengewehre sowie eine Menge Gewehre .
Unsere Truppen besitzen gegenwärtig überall Stell -
ungen , die die feindliche Stellung beherrschen . Unsere
Artillerie traf vor Ari Burnu ein feindliches
Torpedoboot , das sich brennend entfernte . Bei
Sedd - lll - Bahr brachten wir auf unserem
rechten Flügel 2 bis 3 Meter von den feindlichen
Gräben entfernt eine Mine zur Explosion , durch die

die feindliche Stellung mit ihren Minenwerfern und
Drahtverhauen zusammenstürzte . Der Feind ant -
wartete die ganze Nacht mit einer erfolglosen Ver -
geudung von Munition . Auf den übrigen Fronten
nichts von Bedeutung .

Berlin , 16. August . Wie der Berl . Lok.-Anz . mit -
teilt , enthalten in Mailand eingetroffene griechiscĥ
Blätter die Nachricht , daß auch auf der Insel
Chios englische Truppen und auf der
Insel Samos französische Truppen , im ganzen
etwa 70000 Mann , gelandet worden sind .

veutsthlanö.
Berlin , 17 . August 1915.

Der Reichstag .
Berlin , 17. August . Die Denkschrift über

die wirtschaftlichen Maßnahmen aus An -
laß des Krieges ist nunmehr , dem Berliner Lok.-
Anzeiger zufolge , den Reichstagsabgeordneten zuge -
gangen . Sie bildet den 5 . Nachtrag zu der ersten
gleichartigen Denkschrift . Gleichzeitig ist dem Reichs -
tag eine Zusammenstellung der Verord -
n u n g e n zugegangen , die der Bundesrat vom
27 . Mai bis 12 . August d . I . erlassen hat . Es ist
das die achte Zusammenstellung der Anordnungen .
Beigefügt ist nur ein Anhang , der die Ausführungs -
bestimmungen des Bundesrats und des Reichskanz -
lers zu den wirtschaftlichen Maßnahmen aus Anlaß
des Krieges enthält .

MtelsWsche Stimmung.
Unter dieser Spitzmarke veröffentlicht der be-

kannte elsässische Dichter und Schriftsteller Friedrich
Lienhard in der Straßburger Post (Nr . 601)
eine Warnung an seine Landsleute , die gerade in der
gegenwärtigen Zeit allseitige Beachtung verdient ,
bei den Elsässern , damit sie sich durch die Not der
Zeit und die Tragik ihres Grenzlandes nicht in den
Zustand der Verbitterung und der alten unfrucht -
baren Abstinenzpolitik treiben lassen : bei den Alt -
deutschen , damit sie sich angesichts gewisser , auch von
den ehrlich deutschfreundlichen Elsässern verurteilten
Fälle von Kriegs , und Landesverrat nicht zu unge -
rechter Verallgemeinerung hinreißen lassen . Die
Mahnungen Lienhards weisen deutlich aus diese Ge -
fahren hin und seien wegen ihrer knappen und un -
zweideutigen Fassung hier wiedergegeben :

Wer nun in diesen Zeiten umherlaufen würde und
etwa notieren wollte : hier hat ein Versehen stattzefun -
den — da hat sich die Regierung vergriffen — dort fiel
eine Ungerechtigkeit vor — und dergleichen mehr : das
mühte denn doch wirklich ein kleinlicher Gesell sein ! In
einer Zeit , wo ganz Deutschland auf Tod und
Leben kämpft ! Und hier sehe ich die alte Gefahr ein -
zelner Nur - Elsässer . Sie stellen sich auf unser
enges Ländchen und den engen gegenwärtigen Zustand
ein und verzeichnen grollend diesen oder jenen „Miß -
griff " ; ja , wenn sie's vermöchten , sie liefen mit einem
Notizbuch voll Klein -Klagen und Einzel -Nöten zum
,,<! spute "

. Als ob in der ganzen Welt voll Blut und
Jammer eine größere Not wäre , als just die Militärdik -
tatur im kleinen Elsaß ! Gewiß , unser Elsaß ist durch die
letzten Jahre in keinen guten Ruf gekommen . Jetzt
kcsten wir die Stimmung aus , die uns jene Hetzer und
Fahnenflüchtigen eingebrockt haben . Deutschland tut uns
in der Gesamtbeurteilung leider vielfach unrecht ; das -ist die
ganz unausbleibliche Folge der Ereignisse ; unsere deutsch-
gesinnten Elsässer müssen nun mit darunter leiden und
werden oft unterschiedslos in denselben Topf geworfen
wie alle anderen . Aber da nützt jetzt gar kein Protest
und wird , auch später nichts nützen . Dieses Mißtrauen
uns gegenüoer ist ein Gefühl ; dieses Gefühl hat sich in
Gefamt -Deutschland langsam in den letzten Jahren her -
ausgebildet . Es muß ebenso stetig und langsam von uns
deutschen Elsässer durch treue Arbeit wieder in sein
Gegenteil verwandelt werden : in ein herzliches
Vertrauen . Allso nicht verbittern lassen ! Wer jetzt
wiederum Gefühlspolitik triebe und sich etwa durch diese
oder jene Maßnahme verbittern ließe : der würde in den
Grundfehler vieler unserer Altvordern zurückfallen . Diese
gaben einst die gefühlsmäßig grollende Losung aus :
„ Protestiert ! Verlaßt das Land ! Verweigert der Re -
gierung eure Dienste ! " Gut , sie verließen die Heimat ,
sie grollten . Den Zurückbleibenden aber blieb ein Stachel
im Blut . Es lag über ihnen nicht der Segen der Väter ,
sondern der Väter Groll und Protest . So waren sie in ihrer
Arbeitsfreudigkeit gelähmt , statt in ungebrochener Kraft

Chronik des ersten Kriegsjahres .
17 . August 1914 . Es wirb bekannt gegeben , daß

am 14. zwei Festungsbataillone von Straßburg
aus mit Geschützen und Maschinengewehren int
Vogesenpaß von Schirmeck vorgegangen und durch
feindliches Ueberfallfeuer vom Donon her überrascht
wurden . Die Geschütze und Maschinengewehre mußten
zerschossen und unbrauchbar im Passe liegen ge-
lassen werden . Die Truppe hat den Festungsbereich
unverfolgt erreicht . — Belgien lehnt ein zweites
deutsches Friedensangebot ab , das nach dem Fallvon Lüttich gemacht worden war . — Die über¬
raschende Wirksamkeit der deutschen schweren Ar «
tillerie bei der Einnahme von Lüttich wllrde in
einem Stimnrnngsbericht des Generalquartier¬
meisters von Stein besonders hervorgehoben . —
Bei Stallupönen bestanden deutsche Truppen mit
den Russen ein siegreiches Gefecht . 3000 Russenwurden gefangen , 6 Maschinengewehre wurden er-
beutet und eine große Anzahl weiterer unbrauch -
bar gemacht . — Durch Vermittelung einer neutralen
Macht ist der russischen Regierung eine Verwahrungder deutschen Regierung überreicht worden wegender von russischen Truppen auf deutschem Boden
begangenen Plünderungen und Brandschatzungen .— Der Untergang des englischen Torpedoboots -
Zerstörers „Bullfinch "

, der mit dem holländischer».
Dampfer „Oinderdyc " zusammenstieß , wird bekannt .— Der deutsche^ Vormarsch in Belgien wird fort -
gesetzt . — In Togo ist bei einem Zusammenstoßmit überlegenen feindlichen Kräften Hauptmann
Pfähler von der Polizeitruppe gefallen . — Lorken
wurde von der österreichischen Flotte beschossen , die
Serben bei Valjevo geschlagen.

im deutschen Staatsganzen wichtige und führende Rollen
zu übernehmen . Wer in diesem Sinne ermutigend hier -
zulande die Stimmung zubereiten hilft , der tut unserem
vielgeprüften Lande eine Wohltat . Ich meine die
Stimmung der Offenheit des freien Blicks , des ehrlichen
Handschlags . Sie muß in Jung - Elsaß die Führungübernehmen . Und sie wird auch unsere deutschen Brüder
Zur Achtung zwingen vor der elsässischen Tragik .

Mögen diese mannhaften Worte sowohl iin Elsaßwie im übrigen Deutschland beachtet und befolgtwerden I

Karlsruhe , 17. August 1915.

Seschlagnahme öer Gerste betr.
Einen sehr klugen Standpunkt hat das Mini -

sterium des Innern in der Frage der S e l b st v e r -
sorg er eingenommen , indem es eine Bestimmung
einfach aufgehoben hat , deren Durchführung in der
Praxis die „Stimmung verdorben " unb dadurch
mehr geschadet hätte , als ihr innerer Nutzen ge-
Wesen wäre . Nun steckt in der Verordnung über den
Verkehr mit Gerste eine ähnliche Bestimmung , die
allerdings nicht vom badischen Ministerium , sondern
vom Bundesrat herrührt .

Im Januar waren Gersteinengen von weniger als
20 Zentner einfach von der Beschlagnahme sreige -
blieben : die Verordnung vom 28 . Juni beschlag-
nahmt dagegen durchweg die Hälfte der produ -
zierten Gerste , ganz unbekümmert
oarum , ob es sich um große oder kleine
Mengen handelt . Man hat das Gefühl , daß
diese Bestimmung , wie so manche andere , vom
Standpunkt des Großgrundbesitzes gemacht worden
ist. Die Großgrundbesitzer kommen ja jetzt bedeu -
tend besser weg als im Januar , während die klein-
sten Landwirte jetzt überhaupt getroffen werden .

Int Badenerlande werden nur in höheren Lagen
größere Mengen Gerste von unseren Landwirten ge-
pflanzt . In der ganzen Rheinebene tritt die Gerste -
produktton durchweg zurück : man pflanzt 'nur
einiges Wenige als Hühner - oder auch Schweine -
futter . Es wird da wenige landwirtschaftliche Be -
triebe geben , in denen dieses Jahr mchr als 10
Zentner Gerste gewonnen worden sind . In meiner

der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Rachdruck verboten .?
23) (Fortsetzung .)

Renatus eilte ans Fenster und hob die Gardine
in die Höhe : Die Straße St . Honore war schwarz
von Menschen ; die Türen und Fenster wurden mit
Gewalt geöffnet und geschlossen : Händler stellten in
aller Eile die Blenden vor ihre Fenster , Dienstboten
bildeten Gruppen , jeden Augenblick bereit , aus -
einander zu eilen . Aus all dieser Erregung erhob
sich ein gewaltiger Lärm . In der Ferne hörte man
Trommelwirbel nnd Hörnerschall .

Renatus begriff alles . Er wurde so furchtbar
bleich, daß Follimbraye trotz seines eigenen Kum -
mers es bemerkte .

,Za , Sie sehen, es ist so weit gekommen , wie ich
schon lange gesagt habe . Aber was ist zu tun ? . . . .
Man muß den Pöbel niederschießen , das ist das ein -
gige Rettungsmittel . Hätte Ludwig XVI . daß gleich
,m Anfang der Revolution getan , dann wäre er nicht
auf dem Schafott gestorben !"

Draußen nahm der Lärm zu ; aus der Menge er »
hob sich in der Ferne der Gesang der Marsellaise .
Eine Bande Arbeiter , Bürger und selbst Fragen
hatten sich in einem Augenblick mit Beilen und an -
Heren Werkzeugen versehen , und begannen die
Straße vor der Himmelfahrtskirche aufzubrechen :
eine Barrikade erhob sich . Hinter der Gardine ver -
steckt , verfolgte Vicomte von Follimbraye rasend ,
und den Pöbel mit seinem Stocke bedrohend , die
Fortschritte des Ansstandes und wünschte sehnsüchtig
vie Ankunft der Truppen herbei , deren Körner -
schall man in der Ferne , von der Seite des Lud -
Wigsplatzes , hörte .

.„Aber so schießt doch auf den Pöbel, " sagte er . . .
„ in einer Viertelstunde wird man ihn nicht mehr be-
wältigen können . . . Allein ein gutes Gewehrfeuer

kann hier noch helfen : wenn man ihrer vierzig nie -
derschießt , flüchtet der Rest weg bis nach Vincennes .
. . . So hat auch die Revolution angefangen . . . Ich
habe sie gesehen , ich war bei der Einnahme der Ba -
stille ! . . . Wie ! " fuhr er fort , sich an Renatus wen -
dend , „Sie bleiben da stehen , ohne ein Wort zu
sagen , während das Schicksal der Monarchie auf dem
Spiele steht . . . Wenn ich noch so jung wie Sie
wäre ! "

Während er mit großen Schritten durch das Zim -
mer ging , blieb Renatus sprachlos stehen , wie nie -
dergefchmettert durch das Plötzliche des Ereignisses .
Er dachte nicht an die Verantwortung , die er mit
an den Vorfällen hatte , er erinnerte sich nicht , daß
er schon länger als einen Monat von der drohenden
Gefahr benachrichtigt worden war , daß man ihn
noch am vorigen Tage gewarnt hatte , daß die
Volksbewegung im Begriffe stehe, auszubrechen . . .
Er hatte nur einen Gedanken , worin alle anderen
aufgingen : Johanna war verloren , und verloren
durch seine Schuld : der elende Blasius hatte ihm ein
Netz gelegt , in das er blindlings gelaufen war . Die
Tochter des Generals Herbault , die den Tag , bevor
die Verschwörung ausbrach , verhaftet war , sollte
das Sühnopfsr für die ganz « liberale Partei wer -
den . Auf sie wllrde sich alle Verbitterung konzen -
trieren , die Machtlos war , die wahren Häupter der
Verschwörung zu treffen . Er sah sie schon von dem
einen Gefängnis nach dem anderen geschleppt , vor
das Gericht geladen und mit ihrem Haupte büßen
fllr die Kurzsichtigkeit der Regierung , die sich mit
dieser Beute zufrieden stellen wllrde . . . Und welches
Mittel gab es , um sie zu retten , nun er sie selbst in
den Abgrund gezogen hatte ? Wie konnte er sagen ,
daß sie nicht schuldig wäre , nachdem er selbst ihren
Haftbefehl unterzeichnet hatte ? Durch welches Wun -
der der Beredsamkeit oder Geschicklichkeit sollte es
ihm gelingen , sie frei zu bekommen , da dieser Auf -
rühr einen furchtbaren Beweisgrund gegen sie vor¬

brachte ? Und bei der Vernichtung feiner sittlichen
Willenskraft kam der junge Prokurator dazu , den
Sieg des Aufstandes zu wünschen , wenn auch die
Monarchie dabei zu Grunde gehen mllsse, als die
einzige Auflösung , welche die Bestrafung aufhalten
konnte , die jeden Augenblick auf das blonde Haupt ,das er verehrte , niederfallen konnte . Oder richtiger ,er wünschte zu sterben , um der schrecklichen Lage , in
der er sich befand , zu entgehen .

Lautes Geschrei , das sich auf der Straße erhob ,
brachte den Vicomte wieder auf seinen Beobacht¬
ungsposten zurück . Der Pöbel strömte nach der Ro -
chuskirche hin . Eine vierfache Reihe berittener
Grenadiere kam langsam aus der Königsstraße
heraus . Dieser lebende Damm vertrieb die Demon -
stranten und hinter ihnen wurde die Sttaße leer .

Bei der Himmelfahrtskirche angekommen , ver -
teilten die Grenadiere sich in zwei Gruppen und
galoppierten in die Luxemburgerstraße hinein . Plötz -
lich stieg aus der dicht zusammengehäusten Menge
ein Schreckensschrei auf . . . Ein Regiment Dragoner
kam in vollem Galopp aus der Vorstadt und machte
einen Angriff : wie ein gewaltiger Sturmblock drang
es in die festen Menschenhaufen ein und grub darin
eine breite Gasse . Die Fensterscheiben flogen in
Scherben unter dem Andrang der Aufständischen ,
die einen Zufluchtsort suchten : von den Dächern
regnete es Pfannen und Steine auf die Köpfe der
Soldaten : man hörte einige Gewehrschüsse . . .

„Das geht schief , in der Tat , das geht schief, "
sagte Follimbraye , seinen Hut nehmend , „ich trete
den Rückzug an . Da ich kein guter Stratege bin ,
glaube ich gut zu tun , die Anwesenheit der Drago -
ner zu benutzen , um nach Hause zu kommen . Auf
Wiedersehen , auf bessere Zeiten , junger Freund . . .
sapristi , was sagen Sie heute wenig ! "

Nach diesen Worten ging der alte Edelmann ,
ohne einen nutzlosen Mut zu zeigen , die Treppe hin-
unter und schlug , steif an den Häusern entlang

schleichend , die Königsstraße ein , die von den Trup -
Pen bewacht wurde , und erreichte so seine Wohnung .

Jedes neue Ereignis verursachte Renatus neue
Angst : Die Dragoner hatten den Ludwigsplatz abge -
sperrt und auf ihrem Weg einige niedergetretene
Frauen zurückgelassen . Hinter ihnen staute sich die
Menge in einem Augenblick noch dichter als zuerst ,
hob die Verwundeten , die heftig jammerten , auf .
Der brutale Angriff der Kavallerie hatte die Volks -
Wut noch mehr gereizt . Die Rufe : „Nach den Tu >-
lerien ! " wurden zahlreicher , die Barrikade , die einen
Augenblick verlassen war , wurde schnell wieder auf -
gebaut : mit Gewehren bewaffnete Arbeiter vereinig
ten sich hinter der improvisierten Festung , gegen
welche ein neuer Angriff der Dragoner machtlos
sein sollte .

Mit den Augen den Vorbereitungen folgend ,
welche für ihn das Ende des Dramas seines Schi « '
sals zu bedeuten schienen, begriff der junge Proku -
rator , daß alle Hoffnung , Johanna zu retten , fortan
verloren war . DSr Aufstand nahm eine zu gewaltige
Ausdehnung an : die Disziplin und die .Kraft der
Aufständischen waren zu deutlich und stark , als dav
die Regierung sich bedenken würde, _

ein Exempel zu
statuieren . Renatus hatte schon im voraus das
Schlachtopfer bezeichnet , imd seine Pflicht war es ,
ihre Verurteilung zu fordern .

Dieser Gedanke flößte ihm Grauen ein : nein , er
würde in lveiter Ferne seine Verzweiflung uno
Reue verbergen . . . aber plötzlich dachte er daran -
daß Johanna , wenn er verschwunden wäre , das
Recht hätte , zu denken , daß er sie verratei ^ hätte , dats
er nichts mehr wäre , als ein gemeiner '-apion , da »
sie die Erinnerung an ihn mit derjenigen an Blaw -
verbinden wllrde , daß sie beide in gleicher Weise ver -
achten würde . Dieser neue Ŝchmerz ließ ihn e >nen
Wutschrei ausstoßen .

(Fortsetzung folgt .)
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großen Gemeinde hat nicht ein einziger auch nur
3 Zentner bekommen , dagegen sehr viele weniger
als einen Zentner ! Nicht ein einziger
hat auch nur soviel bekommen , als er
bis zum Frühjahr an Hühnerfutter
braucht . Trotzdem sollen auch sie die Hälfte des
Bißchen Gerste an den Kommunalverband zu dem
festgesetzten Höchstpreise abgeben, mit der Aussicht ,
daß sie 'schon in einigen Wochen von demselben Kom >
munalverbande Kuttergerste , natürlich zu einem
höheren Preise zurückkaufen können. Und wenn
einer sich nicht fügen will, so stellt man ihm eine
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder Gefängnis bis
zu einem Jahre in Aussicht .

Da hört einfach die Majestät des Gesetzes auf ;
jedermann lacht über eine solche Staatsweisheit .
Die Bezirksämter aber schreiben sich die Finger
krumm, damit diese verfehlte Verordnung haar-
scharf durchgeführt wird . In unserer Gemeinde hat
die Gemeindebehörde beantragt , daß man die
40 Zentner , um die es sich im Ganzen handelt , den
Erzeugern doch gelassen werden möge. Hilft nichts!
Das Bezirksamt kämpft unentwegt für den Buch-
stoben des Gesetzes ! Es empfiehlt schließlich nur , die
Gemeinde solle höchstens die allerkleinsten in Ruhe
bissen, und solle das Quantum von etwa 40 Zentner
bei ihren „Großbauern " zusammenkaufen.
Aber wie will man das machen , wenn der größte
„Großbauer " dex Gemeinde selber bloß 2 Zentner
und 40 Pfund bekommen und damit nicht einmal
Hühnerfutter bis Weihnachten hat ?

Nein , da hilft nichts als die Ab änder -
ung der Bundesratsverordnung und
zwar die sofortige Aenderungl

*
Die Badische Land Wirtschaftskammer

teilt mit :
Es scheint, daß vielfach unrichtige Auffassungen

über die Auslegung der Bundesratsverordnung vom
2s . Juni 191b , den Berköhr mit Gerste betreffend,
derbreitet sind . Nach den-selbU dürfen die Unter -
nehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus ihren
Erzeugern doch lassen möge . Hilst nichts !
als Saatgut oder zu sonstigen Zwecken in dem
eigenen landwirtschaftlichen Betriebe verwenden.
Aus dieser Bestimmung ist irrtümlicherweise der
Schluß gezogen worden, daß die zweite Hälfte Gerste
an den Kommunalverband zu Höchstpreisen abzu-
liefern sei . Dies ist aber nicht der Fall . Die Land-
Wirtschaftskammer weist vielmehr in einem in der
nächsten Nummer des Badischen Landwirtschaftlichen
Wochenblattes erscheinenden Aufsatz daraufhin , daß
nach § 7 der Bundesratsverordnung vom 28 . Juni
die Landwirte aber trotz der Beschlagnahme aus
ihren Vorräten

a ) selbstgezogene Saatgerste für Saatzweckeliefern
dürfen , sofern sie sich nachweislich in den letzten
zwei Jahren mit dem Verkauf von Saatgerste
befaßt haben,

d ) Gerste für Betriebe mit Kontingent oder an die
Zentralstelle zur Beschaffung der Heeresver-
pflegung unmittelbar oder durch Vermittlung
des Handels liefern dürfen.

Diese Geschäfte sind allerdings binnen 3 Tagen
Abschluß dem Kommunalverband anzuzeigen,lur den die Gerste beschlagnahmt ist . Hiernach ist

^er Landwirt also in der Lage, auch von der zweiten
Hälfte seiner Gerstevorräte als Saatgut , wenn sein
Betrieb den vorstehenden Bedingungen unter a ent¬
spricht und auch an kontingentierte Betriebe, also
8 - B . Brauereien , Gerste zu verkaufen. Allerdings
ist der Verkauf an Brauereien dadurch beschränkt ,
daß diese eben zu den kontingentierten Betrieben ge-
hören, und demnach nur eine bestimmte Menge
(Kontingent ) an Gerste ankaufen und verwenden
dürfen . Es ist dabei zu beachten , daß der Verkaufan gersteverarbeitende Betriebe (z . B . Brauereien )
nicht an die Höchstpreise gebunden ist.

Zur übermäßigen Preissteigerung .
Der stellvertretende kommandierende General des

14 . Armeekorps macht bekannt, daß , nachdem die
Verordnung gegen die übermäßige Preissteigerung
durch die den gleichen Gegenstand betreffende Ver-
ordnung des Bundesrats für das ganze Reichsgebiet
seine gesetzliche Regelung gefunden hat , die Verord¬
nung des kommandierenden Generals mit sofortiger
Wirkung außer Kraft gesetzt wird .

X Vom Oberland , 17. August. Nach zuverlässiger
Mitteilung wurde die Buchdruckeroi und der Verlag
des Oderschwäbischen Anzeigers von Dr .
Kah in Ravensburg in eine neue Genossenschaft
umgewandelt . Sie wird das Geschäft am 1 . Oktober
d . I . übernahmen und am 1 . Januar 1916 in eine
Interessengemeinschaft mit dem Schwäb . Volks -
boten in Ulm und mit der Freien Stimme
in Radolfzell treten . Als Beteiligter an den

, beiden Genossenschaften in Ulm und Ravensburgund als Eigentümer des Geschäfts in Radolfzell wird
Direktor Stadtrat Huggle in Ulm die Oberleit -
Mg d^s Unternehmens übernehmen und seinen
Wohnsitz ab 1 . Januar nach Ravensburg verlegen.Seine Stelle als Direktor des Schwäb. Volksb . in
Ulm wird dessen Schwiegersohn Cheftedakteur Dr .S ed l m a y r , seither an der Freien Stimme , über-
Nehmen, während der älteste Sohn des Herrn Huggledas Geschäft in Radolfzell weiterführen wird.

.©

Amtliche Nachrichten.
Das Ministerium des Innern hat unterm 19. Juli*916 den Gewerbelehrer Friedrich G e t t e r t an der Ge -

bierbeschule in Konstanz in gleicher Eigenschaft an jene
Pforzheim versetzt .
Mit Entschließung des Großh . Verwaltungshofs vom

* 3- August 1Ü15 wurde Finanzafslstent Friedrich RaisZun, Revisor beim Verwaltungshof ernannt .
Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat

Untere 12. August 1915 die 'Eisenbahnassistenten Eugen
Gärtner in Mannheim ( Rangierbahnhof ) , Ludwig
jp .e i tn in Laudä und Gust . Eckerle in Durlach zn^ ' lenbahnsekretären ernannt .
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Chronik.
5us Saöen .

: Karlsruhe , 17. August . Nach einer Bekannt -
«lachung des Ministeriums des Innern ist für

folgende französische, britische und russische Grund -
stücke in Baden die Zwangsverwaltung an-
geordnet worden : In Karlsruhe : Grundbesitz Gar -
tenstmße 36 des Philologen Hermann Schneider in
Paris ; in Pforzheim : Grundbesitz der Geschw.
Walter , Erika, Maud und Vera Zehetmayer in Lon-
don ; in Baden-Baden : Grundbesitz des kaiserlich-
russischen Staates , Grundbesitz des Nikolaus von
Terestobenko in Paris , Grundbesitz des .Fürsten
Viktor Nikolajewitsch Gagarine in Moskau , Grund -
besitz des Fürsten Nikolaus Gagarine in Petersburg
und Grundbesitz des Rittmeisters a. D . Grafen
Alexis Belewsky in Petersburg .

G Ettlingen , 15. August. Im Jahre 1914 be¬
trugen nach dem eben erschienenen Rechenschaftsbe -
richte der städtischen Kassen die Gesamtein -
nahmenderStadtkasse 532 531 Mark (Vor¬
anschlag 512157 Mk.) . Die Ausgaben zeigen daS
umgekehrte Bild , d . h . es sind 37 525 Mk. Weniger-
ausgaben als im Voranschlag vorgesehen , zu ver-
zeichnen . Die Stadtkasse erübrigte im letzten Jahre
also 57 899 Mk . Aus dem zur Bestreitung von
Kriegsaufwendungen genehmigten Betrage von
75 000 Mk . , waren bis Jahresschluß 15 058 Mk. ver-
wendet. Nach der Darstellung des Vermögens und
der Schulden besaß die Stadt Ettlingen Ende 1914
ein Vermögen von 7 260 075 Mk., wovon 6 997 501
Mark zum Grundstock zählen. Die Hauptwerte
dieses Vermögens bestehen aus Gebäuden im Brand -
Versicherungsanschlag von 3 056 100 Mk . , Waldungen
im Werte von 1828 891 Mk. , landwirtschaftl. Grund -
stücke im Werte von 601 707 Mark , Kapitalforder -
ungen in Höhe von 960 773 Mk . , Anlagekapital der
Wasserleitungen mit 549 970 Mk . und städtisches
Inventar gebucht zu 202 068 Mk. Von den Schulden
der Stadt in Höhe von 3 794 091 Mk. sind 3 791400
Mark Kapitalschulden.

( : ) Augustcnberg bei Durlach, 15 . August. In
der Zeit vom 28 . Juli bis 7. Aug. fand in der Land-
Wirtschaftsschule Augustenberg ein Kurs über
Obst - und Gartenbau , sowie über Obst -
und Gemüseverwertung statt . Der Kurs
war im ganzen von 34 Teilnehmerinnen besucht,
darunter 27 Haushaltungslehrerinnen , die sich auf
Veranlassung des Bad . Frauenvereins , daran be-
teiligten .

: : Mannheim , 15. August. Mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatze der Flieger Leonhard Meyer .
Meyer hat vor nicht zu langer Heit bei einem Ueber -
landfluge einen Luftgruß an die Stadt Mannheim
herabgcworfen.

O Fricdrichsfeld bei Mannheim, 17. August . Von
einem von Schwetzingen kommenden Zuge wurden
einem L a n d st u r m a n n der Vahnschutzwache
beide Beine abgefahrren . An dem Aufkom¬
men des Verunglückten, der auch am Kopf noch
schwere Verletzungen erlitt , wird gezweifelt.

* Dertingen bei Wertheim, 16 . August. Bei
einem schwerenGewitter schlug der B l i tz in
B e t t i n g e n in das Anwesen des Landwirts Bern -
hard W o l z und äscherte Stallung und Scheune ein.

) : ( Pforzheim , 15. Aug. Der Kun st gewerb e-
verein Pforzheim hat einen Wettbewerb um
den Kollmar u. I o u r d a n A. - G . - Preis auf
den 15. September 1915 ausgeschrieben: Zeichner
und Techniker des Deutschen Reiches können sich
daran beteiligen. Verlangt wird ein Blatt mit
mindestens dreifarbig ausgeführten Entwürfen von
Emailschmuck , ohne Malerei und ohne Steine . Blatt -
große 30/40 Zentimeter . Zur Verteilung kommen
fünf Geldpreise.

| | Pforzheim , 17. August. Einer der begabtesten
künstlerischen Zeichner und Entwerfer der Pforz -
heimer Edelmetallindustrie , Robert Lutz , konnte
seinen 8 0 . Geburtstag feiern.

X Baden -Baden , 15 . August. Auf dem Merkur -
türm soll eine Volks st ernwarts durch Auf-
stellung eines geeigneten Fernrohrs und Anbringung
einer Anzahl Himmelphotographien alsbald einge-
richtet werden. Die Benützung wird unentgeltlich
sein . Die Einrichtung erfolgt unter selbstloser Mit -
Wirkung des Oberreallehrers Adolf Mang in Hei -
delberg, ftüher hier.

Bon der Schwarzach , 11 . Aug . wird dem Hellberger
Volksblatt geschrieben : Schöne , segensreiche Erntetage
liegen hinter uns . Im Donautal und den angren -
zenden Nebentälern , sowie den umsäumenden Höhen
ist in den letzten prächtigen Sommertagen eine Masse
vorzüglicher Getreidefrucht eingeheimst und
unter dem schützenden Dach geborgen worden . Der
Roggen , der heuer durchweg quantitativ und qualitativ
sehr befriedigt , ist nun vollständig geerntet , von Dinkel
und Gerste wohl schon über die Halste sehr gut einge -
bracht ; nach Menge und Güte liefern auch diese Frucht -
sorten einen sehr guten Ertrag . Sie sind eben , wie man
saht , größtenteils trocken aufgewachsen und fehlte auch
zur rechten Zeit nie der befruchtende Niederschlag . Mit
dem Schnitte deS Hafers ist schon begonnen ; auch er ge»
dieh sast durchweg in erfreulicher Weise . Die kommende
Woche wird uns dann den zweiten Grasschnitt
bringen , der nach dem in den letzten Wochen uns gewor -
denen ausgiebigen Regen besser ausfallen dürfte als man
es gehofft hatte . Eine reiche Fülle prächtiger G e -
müsepflanzen bieten unsere Gärten , die Brach -
fejder eine Menge vorzüglicher mehliger Kartoffeln .
Rüben und Kohlraben schaut man in seltener Größe und
auch der Obstsegen wird uns , wenn auch nur in beschei-
denem Maße ! All^s in allem : Gott sei Dank , im Kriegs »
jähr ein „ reichliches tägliches Brot " !

f . Lahr , 16 . August . Die von uns schon früher
gemeldete Absicht, hier eine allgemeine Volks -
küche einzurichten, wird jetzt Tatsache, da diese
Woche die bürgerlichen Kollegien ihre Zustimmung
zu dem Plane erklärten . Die Einrichtung soll in
einem zum „Pflug " gehörigen städtischen Gebäude
erfolgen und allen Bevölkerungskreisen zugängig
sein . Wie die Stadt durch Anzeige bekannt gibt,wird auf dem Wochenmavkte (erstmals wieder Mens -
tag , 17.) mit dem Verkauf von Eiern zu 11 Pfg .,
Frühkartoffeln Vi Zentner 1 .90 Mk. , Birnen 10 Pfg .,
Awetschgen 10 Pfg . , Mirabellen 12 Pfg . und Fall -
äpfel 7 Pfg . das Pfund fortgefahren . Mit dem
städtischen Obstverkauf ist man recht zu-
ftieden , dieser wird an jedem Wochenmarkttag fort-
gesetzt. — Geradezu großartig ist allgemein der
Stand der Felder und Wiesen ; alles steht
wieder im üppigsten Grün . Sehr ergiebig ist Heuer
auch fast überall die H o n i g t r a ch t . Die reiche
Ernte findet im mittleren Baden zu 30—100 Mark
der Zentner raschen Absatz .

( !) Freilmrg , 17 . August. Das hiesige G e w e r k-
schaftskartell hatte an das Ministerium des
Innern ein Gesuch gerichtet , das Ministerium möge
im Bundesrat für die Erhöhung der an
Kriegerfamilien zu gewährenden Unter -
stützungssätze eintreten . Auf dieses Gesuch
antwortete der Minister des Innern , F r h r . v o n
Bodman , u. a . , daß, soweit die den Familien in
den Dienst getretener Mannschaften gewährten Un¬
terstützungen im Einzelfalle nicht ausreichen, um die
Familie fiov Not zu schützen , es «Sache der Liefer-
nngsverbande sei , eine entsprechende Erhöhung ein-
treten zu lassen . Die Liesernngsverbände seien in
dieser Richtung wiederholt in eingehendster Weise
belehrt worden. Eine allgemeine Erhöhung der
Mindestunterstützungen könnte nur durch das Reich
erfolgen, aber ein Bedürfnis für eine solche könne
nicht anerkannt werden, so lang« die Lieferungsver -
bände, wie z . B . in Baden , ihre gefetzlichen Ver-
pflichtungen zu erfüllen in der Lage seien .

Vom Fcldbcrg, 12. August. Der stattgefimdene
Laurentiusmarkt auf unserer Höhe hatte an-
fänglich unter einem Gewitter zu leiden ; aber dessen-
ungeachtet strömten viele Leute herbei. Die Haupt -
zahl der Angekommenen bestand aus Leuten von ent-
fernten Orten , die mit Körben und Bütten beladen
waren , und sich an die Beeren heranmachten.
Hunderte von Zentner Beeren werden diesjahr vom
Feldberg geholt. Doch auch die Zahl der Käufer
und Verkäufer war eine ganz _

beträchtliche und
wurde , wenn auch nicht gerade viel, gehandelt und
getauscht . Der Handel im ganzen zeugte von einem
Rückgange der Viehpretse . Das Angebot
war größer als die Nachfrage. Das Befinden des
Werdvishs ist ein zuftiedenstellendes.

X Heimbach , 15 . August. Am letzten Freitag Ivar
Landwehrm'ann I o s e f S ch o n er auf Urlaub hier¬
her gekommen , um bei den landwirtsstastlichen Ar-
beiten zu helfen. Gestern fiel er so unglücklich von
der Dreschmaschine herab, daß er unten bewußtlos
liegen blieb. Er schien verschiedene innere Verletz-
ungen zu den äußeren erlitten zu haben und mußte
in das Spital nach Kenzingen überführt werden.

) ( Zeugenvernehmung im Felde .
Die Erledigung zahlreicher Prozesse wird dadurch

verzögert, daß Personen , auf deren Zeugnis sich die
eine oder die andere Partei beruft , sich im Felde be-
finden, und daher vom Gericht nicht vernommen
werden können . Vielfach besteht die Meinung , daß
in solchen Fällen Prozesse , wenn eine Entscheidung
ohne die betreffende Zeugenaussage nicht erfolgen
kann , unterbrochen werden müssen , bis die zu ver-
nehmende Person aus dem Felde zurückkehrt . Diese
Meinung , durch die die Prozesse über Gebühr ver-
zögert, und die Beteiligten oft erheblich geschädigt
würden , ist unzutreffend . Es besteht durchaus die
Möglichkeit , auch Angehörige des Landheeres oder
der Marine , die im Felde stehen , als Zeugen zu ver-
nehmen . Die Vernehmung erfolgt aufgrund eines
Ersuchens um Rechtshilfe durch Krivgsgerichtsräte .
Diese richterlichen Militärjustizbeamten befinden sich
im allgemeinen bei den Generalkommandos der
Armeekorps, bei den Divisionen, den Etappeninspek-
tionen und den Etappenkommandanturen , sowie bei
den Gouvernements der von deutschen Truppen be -
setzten , ausländischen Festungen und Landesteile .
Bei Zweifeln über den zuständigen Militärjustizbe¬
amten ist das Ersuchen am zweckmäßigsten an den
Truppenteil des zu Vernehmenden oder an eine dem
Truppenteil übergeordnete Kommandobehörde zur
Weitergabe an die zuständige Stelle zu richten. Die
richterlichen Marinejustizbeamten befinden sich im
allgemeinen bei den Stäben der höheren Mavinekom-
mandobehörden; bei Zweifeln über den zuständigen
Marinejustizbeamten empfiehlt es sich, das Ersuchen
um Rechtshilfe dem Staatssekretär des Reichsmarine-
amts zwecks Weitergabe zu übersenden.

Der Stand des badischen Weinbaues .
( : ) Müllheim , 13 . August. Der VorstanddeS

Ob er badischen Weinbauvereins hatte
bei seinen in den Amtsbezirken Lörrach, Müllheim.
Staufen , Freibury , Breisach und Emmendingen seß -
haften Ausschußmitgliedern Berichte über den Stand
der Reben und über die Herbstaussichten eingeholt.
Nach den eingegangenen Berichten hat leider der ge -
fürchtete Heuwurm sowohl im Markgräflerland wie
am Kaise^stuhl durchschnittlich 30 bis 70 Prozent der
Blüten gefressen , wodurch die günstigen Herbstaus ,
sichten in kurzer Zeit sehr gemindert wurden . Der
jetzige Behang , der in der Entwicklung gegen frühere
Jahre weit vorangeschrittenen Traisen läßt je nach
der Reblage nur noch ein Drittel bis ein
Halb E rträ gn is erwarte « . Gegen den Heu¬
wurm konnte wegen Arbeitermaugels nur wenig ge»
tan werden . Die Blattfallkrankheit und der Aescherich
wurden wiederholt fleißig bekämpft , sodaß diese ge-
fürchteten pflanzlichen Schädlinge (Pilze ) glücklicher-
weife nur vereinzelt aufgetreten sind . Wenn die
Monate August und September noch ihre Schuldig-
feit tun , so kann der 1915er immerhin noch ein vor-
treffliches Getränk geben, um unseren hoffentlich
bald heimkehrenden, sieggekrönten Kriegern als
Ehrentrunk kredenzt zu werden.

*
O Der I' lldische Opfertag . Der Großherzog hat

sein Einverständnis zur Abhaltung des badischen
Opfertages am 19. und 20. September gegeben .
In den nächsten Tagen wird ein Aufruf an die
badische Bevölkerung gerichtet werden, in welchem
der Aveck des Opfertages niedergelegt ist und zu
einer lebhaften Beteiligung aufgefordert wird.

f . Reifende Militärpersoncn mußten bisher stets
in den besonders bezeichneten meist am Schlüsse der
Züge laufenden Militärwagen Platz nehmen. Nach
einer neuesten Verfügung der Eisenbahnverwaltung
sollen Militärpersonen , die in Begleitung von Be-
kannten oder Angehörigen reifen, nicht in diese be-
sonderen Militärwagen verwiesen werden.

^ us anöeren öentschen Staaten .
Beuron , 13. Aug . Für hingebende und aufopferuugs -

volle Tätigkeit als Divifionspfarrer der 121. Infanterie -
Division wurde Pater Karl Weng er mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Pater Wenger
wurde bei Kriegsausbruch aus Belgien ausgewiesen ,
worauf er sich als Feldgeistlicher freiwillig meldete .

Dreijährig - Freiwillige .
Berlin , 16. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .) E i n st e l l .

u n gv on Dreijährig - Freiwilligen bei der
1 . Matrosen - Artillerie - Abteilung in
Friedrichsort . Die 1 . Matrosen - Artillerie - Ab-
teilung in Friedrichsort stellt am 1. Oktober Dreijährig -
Freiwillige ein . Junge Leute von möglichst kräftigein
Körperbau und mindestens 1,64 Meter Größe , die das
17. Lebensjahr erreicht haben , können ihr Gesuch mit
selbstgeschriebenen Lebenslauf und einem Meldeschein
zum dreijährig -freiwilligen Diensteintritt , ausgestellt von
der Ersatz -Kommission , sofort bei oben genanntem
Marineteil einreichen .

Billiges Fleisch . In Mainz verkaufen zahlreiche
Metzger erstklassiges Rind - und jÄhsenfleisch zu 96 Pfg .
das Pfund , Knhfleisch schon zu 66 Pfg . Auch sonst wird
aus der Provinz Rheinhessen ein allgemei '/er Preis -
rückgang für Ochsen - und Rindfleisch gemeldet .

Wie man hohe Preise macht . Einem E i e r a u f -
käufer in Bayern wurden 25 666 Eier zurück -
gegeben , weil dieselben teilweise trocken und faul
waren . Der edle Menschenfreund hatte , um einen
großen Gewinn zu erzielen , dieselben schon lange auf -
gespeichert . Er wird wohl wenig Mitleid finden .
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Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Krieg sfreiw . Schulkandidat Heinrich Sitzler von Karls -
ruhe , Unterlehrer Joseph Wald schütz von Winzen -
Hofen ( Amt Boxberg ) , Gefr . Postafsistent Richard
Vterneisel von Lauda , Oberlt . Wolfgang W i l s e r ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , Off .-Stellv . stud . phil .
Martin Käthe , Regierungsassistent Heinrich S ch i l -
l i n g und Gesr . Philipp Zimmermann von Heidel¬
berg , Reserv . Karl Aug . Wettstein , Vizes/eldw. W . H.
Claupin , Ritter des Eisernen Kreuzes , und Musk .
Kaufmann Erwin H a u g von Pforzheim , Unteroff . Emil
Müller , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Kappel -
rodeck , Musk . Anton Reck von Weitenung . Reserv . Karl
SckenfelS von Tiergarten , Reserv . Franz S t u p f e l
vcn Ottersdorf , Musk . Karl Mangold , Zögling des
Reichswaisenhauses in Lahr , Gefr . cand . theol . Otto
Schick von Notzingen a . K ., Maurer Rudolf Hub er ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Freiburg -HaSlach , Elek-
trotechniker Otto Häfelin von Wittenau , August
Boll von Riedern a . W ., Emil K a tz e r von Säckingen ,
Musk . X . Weiß von Jestetten , Unteroff . Gustav Heiz -
mann von Stetten , Landwehrm . Hugo Roth von
Rickenbach und Musk . Johannes Klumpp aus Michel -
bach ( Murgtal ) .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Da » Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt : Feld -

webellt . Jakob Eichhorn von Walldorf bei Wiesloch .
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :

Lt . d . L . Forstgeometer Hugo Wolf und dessen Bruder
Unteroff . Kaufmann Alfred W o l f von Karlsruhe , Gefr .
j>. R . Karl Common von Oetisheim bei Pforzheim ,
Musk . Leonhard Puttler von Walldorf , Musk . Jos .
Weiß von Mülben bei Eberbach , Gefr . d. R . Wilhelm
Schindler von Kappelrodeck , llnteroff . d . R . Friedrich
Küderle von Bohlsbach , Vizefeldw . Eduard E g g s von
Niederschopfheim , Feldwebellt . Jäger , Lt . d . R . Ernst
Barck und Robert H o ck e n j o s von Lahr , Lazarett -
Inspektor HanS Keller von Freiburg , Forstyehilfe
Unterricker von Bachzimmern bei Jmmendingen ,
Reserv . Stephan Rieger aus Michelbach ( Murgtal ) ,
ferner Hauptlehrer Robert Senger in Niedereggenen
bei Müllheim und die Unterlehrer Adolf Hoffmann
tn Weisweil bei Emmendingen , Kriegsfreiw . Paul Beck
in Heidelberg , Christoph Volk in Leimen bei Heide !»
berg und Heinrich L a m a d e in Auerbach bei Durlach .
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Lokales .
Karlsruhe , 17. August 1915 .

Ans dem Hofbcricht . Der Großherzog kehrte am
Sonntag abend von der Westfront hierher zurück . Höchst-
derselbe hatte während der 2 % tBÖchigen Abwesenheit Ge¬
legenheit , die Truppen des 14 . Resevve -<Korps und des
14. Armeekorps an der Front zu besuchen .

Gestern vormittag empfing Seine Königliche Hoheit
den Geheimen Legationsrat Dr . Sehb und den Minister
Dr . Rheinboldt zum Vortrag .

Die Großherzogin besuchte vorgestern von Rippoldsa :i
aus die Verwundeten in Gengenbach , Appenweier und
Renchen . Ihre Königliche Hoheit kehrte abends nach
Karlsruhe zurück.

X Ergebnis der Besichtigung des Schützengrabens .
Der in der vergangenen Woche dem Publikum gegen ein
geringes Eintrittsgeld zur Besichtigung freigegebene
Schützengraben hat dem Roten Kreuz ein Einnahme -
erträgnis von rund 2666 Mark gebracht .

Erhebung über Vorritte aus früheren Ernten an
Brotgetreide und Mehl . In den nächsten Tagen werden
die Vorräte an Brotgetreide und Mehl , die aus früheren
Ernten stammen , durch die Schutzmannschaft festgestellt .
In Frage kommen nur solche Mengen , die zusammen
mehr als V6 Pfund wiegen . Borräte der neuen
Ernte fallen also nicht unter die Erhebung . Nur wer
etwa bei der Erhebung übersehen werden sollte , muß
cun 21. August die in Frage kommenden Mengen anmel -
den . Das Nähere ist der heutigen Bekanntmachung deS
Bürgermeisteramts zu entnehmen .

# Werktags - Nachmittagskonzert im Stadtgarten .
Wir machen nochmals auf das heute , Dienstag , den
17. d . M , von 4—7 Uhr im Stadtgarten stattfindende
patriotische Nachmittag S - Konzert , ausgeführt von
der Kapelle deS 3. Landsturm - Jnfanterie - Ersatz -Batail -
lons Karlsruhe aufmerksam , für welches Herr Kapell -
meister E . Wolff ein zeitgemäßes , abwechslungsreiches
Programm aufgestellt hat . Bei ungünstiger Witterunz
fällt das Konzert auS . Näheres im Anzeigenteil .

Abgelehnt . Der Ordinarius der Zoologie an der hie -
sigen Technischen Hochschule, Prof . Dr . Reinhard De -
moll hat ( lt . Frkf . Ztg . ) den Ruf an die Universität
Konstantinopel abgelehnt .

Na . Auszeichnungen . Wie uns mitgeteilt wird , sind
wieder zwei Söhne unserer Stadt , die beim Infanterie -
Regiment Nr . 166 stehenden Herren Leutnants der Ne-
serve Carlein und Ganz , für erwiesene Tapferkeit
vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge -
zeichnet worden .

11 Letzte Nachrichten j 1
<S<DiS>0 ©<3X5XSX=X5>«£><3XH><EXS><~

Rücktritt Millerands?
Berlin , 17. August. Wie verschiedene Morgen¬

blättern aus Zürich berichtet wird , erhält sich dort
seit gestern morgen hartnäckig das Gerücht , daß
der französische Kriegsminister Millerand seine D e -
Mission gegeben habe . Eine Bestätigung liege
jedoch mcht vor.
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Eheaufgebote . 14 . Aug . : gerb . Knöpfle von
Durlach , Fräser hier , mit Paulina Mayer von hier . —
10 . Aug . : Friedrich Sebald von Ringingen , Ingenieur in
Nästringen , mit Amalia Feigenbutz von hier .

Geburt . 15 . Aug . : Paul Adolf , Vater Franz
Glanz , Kaufmann .

Todesfälle . 14 . Aug . : Lydia , alt 1 Monat 29
Tage , Vater Karl Hennhöfer , Fabrikarbeiter ; Karl Bohn ,
Nachtwächter , Ehemann , alt 42 Jahre . — 15. Aug . :
Waldemar , alt 1 Monat 25 Tage , Vater Eugen Ban -
hclzer , Buchdrucker ; Berta Häuf , Ehefrau des Tag -
löhners Wilhelm Häuf , alt 33 Jahre ; Elisabeth , alt
2 Jahre , Vater Emil Fetzner , Wirt ; Johann Maag ,Maurer , Witwer , alt 71 Jahre .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Dauchingen : Frau Mathilde Emminger geb.

Laufer , 56 Jahre .
Mosbach : Frau Johanna Meining geb . Egner ,32 Jahre .
Uissigheim : Joh . Adolf Hübner , Postagent ,

72 Jahre .
Waldkirch ( Elztal ) ; Albertine Ruth , 61 Jahre .

Cages - Kalender .
DienStag, 17. August .

. Kreuzbi 'mdiiiZ" (Verein obstin . Katholikin.) 8 Uhr Vereins-
Versammlung im Nesorm- Restaurant, Kaiserstrabe 66,3 . Stock .

Hanöelsteil
Bon der Reichsbank.

Berlin , 16. Aug. ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der heu-
tige Reichsbankausweis zeigt in Bezug auf die
Entlastung der 'Friedenszeit ein ähnliches Bild . Der
Goldbestand ist um 1,6 auf 2404,3 Millionen Mark ge-
stiegen . Der Gesamtbetrag der neu ausgegebenen ge-
deckten Reichskassenscheine beträgt jetzt 95 Millionen . Die
von den Darlehenskassen ausgeliehenen Beträge haben
sich um 69,7 auf 1620,3 Millionen Mark erhöht . Auf
die Anlagekonten ist die diesjährige EntWickelung wesent¬
lich regulärer als zur gleichen Zeit im Vorjahre , weil
sich damals weite Kreise unter dem Eindruck der Kriegs -
Beunruhigung möglichst flüssig zu machen suchten . Der
Gegenwert der im Vorjahr bei der Reichsbank diskon -
tieften Wechsel wurde auf Girokonto eingezahlt , was in

nur nm ein Geringes gegen 1913 ab . Die Golddeckung
des Notenumlaufes hat sich gegen die Vorwoche von 44
auf 44,6 Prozent erhöht , die Metalldeckung von 44,9 auf
45,5 Prozent . Die Deckung der sämtlich täglich fälligen
Verbindlichkeiten durch Gold hat sich infolge der Ein -
Zahlungen auf Girokonto gegen die Vorwoche von 33,3
auf 33,7 Prozent ermäßigt . Gegen 1913 ist eine Ver¬
minderung um 1,1 Prozent , gegen 1914 eine solche um
2,2 Prozent eingetreten . Auf die zweite Kriegsanleihe

hat sich der Betrag der Einzahlungen um 26 Millionen
auf 8999,6 Millionen , gleich 98,8 Prozent der Gesamt -
zeichnung , erhöht . Bei den Darlehenskassen sind aber
die für Zwecke der Kriegsanleihe ausgegebenen Dar -
lehen wieder um 23,6 Millionen auf 291,7 Millionen
Mark zurückgegangen .

Viehpreis - und Schlachtberichte .
Bieh.

Q Mannheim , 16 . Aug . Der heutige Groß - und
Kleinviehmarkt erfreute sich wohl guten Besuches ,allein es fehlte trotzdem an flottem Zug im Verkaufs -
gefchäft . Der Handel mit Großvieh war schleppend .
Kälber wurden lebhast begehrt und hatten flottes Ver -
kaufsgeschäst . Schweine lagen ruhig . Mit dem Markt
war auch ein Verkauf von Pferden verbunden . Arbeits -
Pferde hatten mittelmäßiges , Schlachtpferde lebhaftes
Geschäft . Es erzielten die 56 Klgr . Schlachtgewicht : voll -
fleischige, ausgemästete Ochsen höchsten Schlachtwerts ,
ungejocht 126—136 Mk . , vollfleischige , ausgemästete
Ochsen im Alter von 4—7 Jahren 116—120 Mk ., junge
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemästete
Ochsen 105—110 Mk ., mätzig genährte junge und gut
genährte ältere Ochsen 102—104 Mk ., vollfleischige , aus -
gewachsene Bullen höchsten Schlachtwerts 110—115 Mk .,
vollfleischige jüngere Bullen 106— 110 Mk ., mäßig ge¬
nährte junge und gut genährte ältere Bullen 106—164
Mk ., vollfleifchige , ausgemästete Färsen höchsten Schlacht -
Werts 120—125 Mk ., vollfleischige , ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 108—110 Mk . ,ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen 100—164 Mk ., mäßig genährte

Kühe und Färsen 78—86 Mk ., gering genährte Kühe unlj
Färsen 60—76 Mk ., feinste Mastkälber 126— 128 Mk.,
mittlere Mast - und beste Saugkälber 115— 120 Mk ., ge¬
ringere Mast - und gute Saugkälber 110— 115 Mk ., ge«
ringe Saugkälber 160—110 Mk ., ältere Masthämmel , ßc
ringere Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 102
bis 106 Mk ., mäßig genährte Hümmel und Schafe 74—§4
Mk,, vollfleischige Schweine von 126—156 Klgr . Lebend¬
gewicht 166—170 Mk . , von 100—120 Klgr . Lebend -
giwicht 164—166 Mk ., von 86—160 Klgr Lebendgewicht162—164 Mk . , unter 80 Klgr . Lebendgewicht 160—162
Mk ., Sauen 156—16Ö Mk . ; ferner erlöste das Stück Ac«
beitspserde 400—1360 Mk . und Schlachtpferde 160—300
Mk ., sowie Ziegen 12—26 Mk . Zum Verkauf standen :
265 Ochsen , 165 Bullen , 1017 Rinder und Kühe , 393 Kä .' -
ber , 77 Schafe , 685 Schweine , 11 Arbeitspferde , 33
Schlachtpferde und 4 Ziegen , zusammen 2535 Stück .

C . M . S o
Heidelberg ad . St . Annamfer . IV. Oct . Assumpt.

B M . V.

Wir empfehlen

Inserierende Firmen
unseren geehrten Leserinnen und Lesern
angelegentlichst zur Berücksichtigung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
seinen treuen Diener , unsern lieben Bruder ,
Schwager und Onkel

Anton Gut
hochw. Pfarrer von Eschbach (Amt Staufen)
im 63 . Lebensjahre heute nachmittag nach
schwerem Leiden , wohlvorbereitet in die
Ewigkeit abzurufen .

Die Seele des Verstorbenen wird dem
Gebete der Gläubigen , besonders seiner
hochw . Amtsbrüder empfohlen .

Eschbach, Ali Ihausen und Karlsruhe ,den 16 , August 1915 . 3706

Karoline Gut
Phil . Gut , Oberlehrer, und Familie
Frledr . Gut , Oberlandesgerichtsrat ,

und Familie .
Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19 . August,

vormittags 93/< Uhr , in Eschbach statt .

^ i

Todes -Anzeige .
Heute starb , versehen mit den heiligen

Sakramenten , unser lieber Vater

FriedrichEidel
im Alter von Öl l/9 Jahren .

Mögen die Gebete der Priester und
Gläubigen , um die wir inständig bitten ,
ihm bald zur seligen Anschauung Gottes
verhelfen ! 3702

Hardheim, Kronau, 15 . August 1915.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Ignaz Eidel , Pfarrer.

rauer
Kostüme
Mäntel
Kleider
Röcke 8700
Blusen

Reiche Auswahl . Billige Preise . Aenderungen soiort.

M . Schneider
Ludwigsplatz — Telephon 143 .

Alle Sorten Obst : 'WC
Acpfel, Birnen , Nüsse , besonders Frühzwetschgen,Reineclauden und Pflaumen kaufen zu Tagespreisen

Paul F . Kandier & Co. , Hamburg,
8561 Bahnhofstr . 11 . Fernsprecher : Gr . 1, 4156 n .Gr . 8, 1420.

Banksagungv
Tiefgorührt von den ausserordentlichen Be¬

weisen herzlicher Teilnahme , die uns anlässlich
des Hinscheidens unserer innigst geliebten , un-
vergesslichen Tochter , Schwester u . Schwägerinerges
fitabette Nunlter

entgegen gebracht wurden , sagen wir unsern
innigsten Dank . Insbesondere danken wir dem
hochw . Herrn Kaplan Dold für die trostreichen
Besuche , der ehrw . Schwester für die lievevolle
Pflege , dem Kath . Dienstbotenvorein der Mittel¬
stadt für die schönen Worte am Grabe sowie
der Jungfrauenkongregation der Mittelstadt .

Karlsruhe , den 17 . August 1915 .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

3708 jakob Nantter und Familie .
1 ' •

stadtkundig , zn sofortigem Eintritt gesucht

Werner & Gärtner
Amtl. Gepäck « und Expretzgntbestiitterei Karlsruhe

(Hauptbahnhof) . 3703

Stadtgarten Karlsruhe .
Dienstag , den 17. August d . Js ., nachm . von 4 bis 7 Uhr

Großes patriotisches
Militär - Konzert

Eintritt :

ausgeführt von der
Kapelle des .1. Landstnrm -Jnf . - Ersatz -BataillonS Karlsruheunter der Leitung des Herrn Kapellmeisters (S. Wolff .

Inhaber von Jahreskarten und von Kartenhefte »
sowie Soldaten 30 4

Sonstige Personen 60 4
v Soldaten und Kinder je die Hälfte.

— Programm 10 — 3704
Die Musikabonnemcntskarten haben Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Bekanntmachung
über Vorräte aus früheren Ernte » au Brotgetreide und Mehl .

In den nächsten Tagen wird die Schutzmannschaft durch Befragung
von HauS zu Hans die Vorräte ermitteln, die noch aus früherenEruteu au Brotgetreide und Mehl vorhanden sind .

Anzugeben sind die Vorräte (getrennt nach Arten und Eigen-
tümern ) an :

a) Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ), sowie Emer und Ein-
korn, allein oder « U anderem Getreide , außer Hafer, gemischt;b) Roggen - und Weizenmehl (auch Dunst, Schrot und Schrot-
Niehl ) allein oder mit Mehl sonstiger Frucht gemischt ( soweit
zur menschliche » Ernährung geeignet),aber nur, soweit die Vorräte zusammen 50 Pfund übersteigen .

Anzugeben sind auch die Mengen , die von der Kriegsgetreidegesellschaft
beschlagnahmt , aber von ihr noch nicht abgenommen sind.

In Frage kommen für die Feststellung die Vorräte, die mit Ve -
giun des 10. August vorhanden sind.

Zur Aiizeige verpflichtet ist derjenige , welcher die Vorräte in Ge -
wahrsam hat.

Alle Angaben find in Zentnern und Pfund z» machen.Die Einträge in die Erycbnngsliste, die der Schutzmann auf Grund
der Angaben des zur Anzeige Verpflichteten vornimmt , sind vom An-
zeigepflichtigen zu unterschreiben .

Nicht anzeigepflichtig sind Vorräte :
a) die im Eigentum de ? Reichs , eines Bundesstaats , der Heeres -,Marineverwaltung, der Zentralstelle zur Beschaffung der Heeres -

Verpflegung stehen ;
b) die von der Kriegsgetreidegesellschaft bereits abgenommen und

in besondere Lagerräume gebracht sind ;
e) der Zenlral-Einkaufsgesellschast .

Dazu gehören auch die zur Ausführung fester Lieferungs-
Verträge gewerbliche» Betriebe» überwiesenen Mengen ;d ) die nach dem 31 . Januar 1915 aus dem Ausland eingeführt sind .Wer anzeigepflichlige Vorräte in Gewahrsam hat und bis 21 . August

darnach nicht befragt worden sein sollte, ist verpflichtet, diese Vorräte
sofort anzumelden (beim städt . Statistischen Amt , Zähringerstraße 98,oder bei den Gemeindesekretären der Vororte) . Bei diesen Stellen
sind auch die nach Karlsruhe bestimmten Vorräte, die sich z . Zt . der
Erhebung auf dem Transporte befinden , sofort nach Eintreffen anzu -
melden .

Wer die Anzeigen nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wissent-
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Gefängnisbis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft .

Karlsruhe, den 16. August 1915 . 3705
Das Bürgermeisteramt .

Geschäfts - Eröffnung !
Unterzeichnete erlauben sich verehr ! . Publikum die Mitteilung zu mache » , daß sie mit

heutigem Tage ein

Vasth- und Sügelaefthäft
= = = = = Schillerstrake Nr . 36 == = = ==
eröffnet haben . Als Mitbegründer und langjährige Mitarbeiter der Firma Schorpp sind wir
durch reiche Erfahrung in der Lage , da? titl . Publikum in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.Indem wir bei prompter Bedienung und billigen Preisen uns bestens empfehlen, zeichnen

hochachtungsvoll 8696

Geschwister Blaich , Karlsruhe, Schillerstraße 36 .
5697 Neues

Sauerkraut
MlisbMsnislmei «

Karlsruhe .

aus besten Schweizer
Birnen und sauren
Ä e p f e l n hergestellt,
erstklassige, glanzhelle und
haltbare Ware, offerieren
zoll-, akzis- und ohmgeld-
frei billigst gegen Kasse
Äranz Kischer & ßie . ,

Karlsruhe , 3699
Wein - u . Trauben -Import . I

Tüchtige ältere
Verkäuferin

s«cht Stelle gleich welcher Branche
(eventl . auch Kasse ) auf 1 . Sevtbr .
oder 1 . Oktober . 3672

Gest . Angebote unter Nr . 301 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Witte vom Ietde .
Badische Landsturmleute bitten

um Schenkung eines guterhaltenen
Orgelbuchs zumMaguifikat
und einigen Magnifikats zum
Gebrauch beim Gottesdienst.

Adresse durch die Geschäftsstelle
dieses Blatte? zu erfragen.

Karlsruhe , Hing . Ettlinger¬
strasse boi der Schwimmhalle .

Heissluff- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

[ leftlrisclie Liclilliiiler .
Damenbadezeit : , Montag und
Mittwoch vormittags von 7
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—1/a9 Uhr.
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
7—12 Uhr" . 3228

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

_ Zum Montnger .
jj Dienstag , 17. August , zur Feier des 85jährigen

jj | Geburtsfestes Sr . apostolischen Majestät des !

jjKaisers Franz Josef I.
■ Grosses patriotisches
1 Militär-Konzert
jjzu Gunsten des Oesterr . - Ung . Hilfsvereins
W ( Kriegshilfskasse ) und der Badischen Kriegs-

Invaliden -Fiirsorge , 3709
veranstaltet von der Kapelle des

Ersatz - Bataillon Landw . - Inf. -Regt . 109
M unter persönl . Leitung des Musikdirektors Köninger .
§H Anfang 8 Uhr . ( Nur bei günstiger Witterung .) j

Iii

für jeden Befucher von Bickesheim
von grohem Jnfereffe

„lt . C. krau von Bickesheim"
Wallfahrtsbuch für Bickesheim

2. oermehrte Auflage,
fiübfch in Leinwand gebunden Mk . 1 .50.

Zu haben in Bickesheim bei frau Brunner .
j

ItmWi' rtit mit Möbelwagen und
Ulllf ) Ui| i< Rollen besorgt durch
SelbstmithilfedilligllK.Mnlfinger
Karlsruhe , Lessingstraße SV.

Telefon 1700 . 3638

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen ans Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
für deu Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärt » wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der 2146
Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .

Residenz«
Theater

Waldsfrasse Karlsruhe .

Bis einschl . Freitags
Zweite Tür links

Burleske in vier Akten .

Ein seitsames Gemälde
3701 Aeusserst spannendes Drama in drei Akten.
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